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10 Oie ©pweiser §ebamme 9Ht. 2

fixera fo in beftimmten ©pranfen gehalten, bap
xt;r Verhalten nicfjt rnepr natürlich mirft. Oas
Wilblebenbe (Rep 5. 3?. lebt tri (Rubeln, rneift
ein {(einer .Savent bot 3Beibpen für ein 9Ränn=
pen; fornnit ein anberes ORännpen in bie Sïâfje,
fo fomrnt es attp pier 3U lebhaften, oft mörbe»

rifpen Kämpfen; beim größeren öirfcp ift es

gleicf).
Vei bett nteiften Säugetieren ift es aber ber

Jufad, ber bie mämtlipen nttb Weiblipen Siere
3ufammenfüprt. Vei ben Saitstieren tut bies
ber ORenfp. Sente toerben oielfap bei wert»
bollert (RittbDiep» nttb (ßferberaffen fünftüpe
Vefruptungsmanöoer ausgeführt. Oabttrp ift
eS mögtid), kern ©perma eines herbor»
ragenbett Fullen 3. 33. eine ganje (Repe aus»
gefliehter Küpe 51t befruchten.

(Benn ein £>auSpunb auch £>ct unerlaubten
©treigügen etroa eine läufige Sitnbin trifft unb
begattet, fo ift es boch wopl fonft immer ber
SReifter, ber entfcheibet, burch Welpes ORännpen
fein weiblipes (pünbpen gebedt werben foil, um
raffenreine Junge 51t erhalten. Unb es fommt
attci) ÜUufagen nie 31t einer Steigerung bes 3Beib=
chettS ober (Rüben; im ©egenteil, ber ©erup
eines läufigen (BeibpenS lodt bon Weitem ade
(Rüben au, fo baft ber Vefiper ftrenge ©infper»
rung bes SßeibpenS berfügen muß, um nicht
unerwünfchte (Racpfommen 31t erhalten.

(BaS nun bie SRenfpen betrifft, fo fennt feber
Un3ahlett bon 33üchertt, (Romanen unb flaffifpen
OicpterWerfen, in bcnen bie Kiebe befungen
wirb. Unb jWar nicht bie priftlipe Siebe, bie
ber hl- (ßanluS im Korintper I, 13, berherr»
licht, fonbem bie für bie Jortpflanjitug beS

ORenfpengefpleptS Wichtige ©efpleptöliebe.
Oie meiftcn biefer 33itd)er fittb nach (Resept

berfertigt, bas im Jauft 3U fittbett ift: 3llféillrg
naht man fich, man fühlt, ntatt bleibt unb nach
unb nach durb man Derflopten. ©S Wächft bas

©lüd, battu Wirb es augefochten, man ift eut»

3iicft, battu fommt ber Spmer^ heran, urtb ehe

man füp's berfie'ht, ift's eben ein (Roman. OaS
(Biptigfte ift immer, baff ber Sans feine ©rete
befommt. Jaft ade enben mit ber Sod^eit; Was
nachher fommt, bie eigentliche 2tufgabe bes

SebenS, wirb nicht erwähnt.
9Ran beufe, wenn man junge Verliebte fiept,

bie glauben ejprefj fitreinattber gefcpaffen ju
fein: 2ßas Wäre gefpepen, Wenn fie fiep nie ge»

fepen hätten? Samt Wären fie eben für jemanb
anberS „gefcpaffen" geWefen. (Bieüiele ©pen
Werben nur um materielle Voltige gefepfoffen;
wiebiefe ettben in ©epeibung. llub Wie oft pat
fiep niept fepon ein burcp „Siebe" (Betörter baS
Scben genommen; ober, wenn er gerettet Würbe,
Wie fdjal unb nieptig erfepien ipm bann feine
Verliebtheit unb Wie töriept fein ©treiep.

dlnjcr
(Bir finb geneigt, bie ©cpulb für einen freub»

fofen 2111tag bei unferen ÜRitmenfpen, ben 33er»

pältniffen ober ©rfebniffen 3U fuepen. 3Bir fagen
etwa: (Benn icp anbere 2Renfcpen um miep
pätte, anbere .fpauSgenoffen, bann... Ober:
(Benn icp eine anbere Arbeit pätte, ja bann...
Ober: (Benn icp ©elb pätte... Ja, Wenn,
Wenn...

OaS finb Jeplfplüffe. Oerat eS liegt nipt
adein an ben Umftänben unb ©rfaprungen,
fonbern Dor adem an unS fefber, ob fiep unfer
2tdtag 3um ©uten ober ©cpfecpten Wenbet. Viel
fommt auf unfere ©inftedung 5U ben ©egebert»
peiten beS (üdtagS an.

Jn einem ©arten maepfen Derfcpiebene
(ßfla^en. Stile Wuseln im gfeiepen 33oben, brei»
ten unter berfefben ©onne ipre (Blätter auS unb
buden fiep im gfeiepen Unwetter, (über auS ben
gemeinsamen „©rfebniffen" gewinnt bie (Rübe

ipre ©üpe, ber (Rettip feine (Bürse, baS Unfraut
aber fein ©ift. Oîicpt anberS ift eS bei unS.
2Bemt fepon 3epn ORertfcpert bie gleicpe ©rfap»
rung maepen, fo ift fie boep niept bie gleicpe,
benn feber erlebt unb Derarbeitet fie auf feine
eigene (Beife.

21ttf bie richtige Verarbeitung ber Oinge
fommt eS an. Oa ift ein ©tiid ©ifen. (BaS ift
es? ©in ropes ©tüd ©ifen im (Bert Don 5 Jran»
feit. 33a, aber nur als OJÎaterial. (BaS eS fein
Wirb, baS pängt Dom (Bitten unb Können beffen
ab, ber eS Derarbeitet. Oer (Ragelfpmieb maept
auS bem ©ifen (Rägel unb ©eprauben im 3öert
Don 20 Jranfen. Oer Kunftfcpfoffer fepmiebet
es 31t einem prächtigen Seucpter im 3Sert Don
150 Jranfen. Oie (JRitpe, bie .fxmtmerfpläge
unb ©futpipe paben fiep gelopnt. — Jn unferer
Sanb liegt eS, ben (üfftag fo ober anberS 3U
erleben ttnb 31t Derarbeiten.

Seiber nepmen Wir oft Weber beit SRenfpen
nod) ben 33erpältniffen gegenüber ben richtigen
©tanbpnnft ein. Vieles fepen unb Derftepen Wir
falfcp unb faffen mancpeS unrieptig an. @0 Der»
berben Wir unS felbft ben Sllltag.

Slrmut, Kranfpeit, ©orgen, ©ünben uttb
SBiberWärtigfeiten Dieler 21rt finb nur einige
ber unerfreulichen ©egebenpeiten unfereS 2111=

tagS. sRun ift eS feineSWegS leiept, biefen Oin»
gen gegenüber bie immer reepte Haltung ein»

3unepmen unb fie pofitib 3U Derarbeiten. Oa3U
gepört:

£\Ufag
1. (Beispeit, um 3U erfenneit, Was an ben

täglicpen ©egebenpeiten geänbert Werben fann
unb WaS niept,

2. 2Ritt, ansupaden unb mit (BeiSpeit unb
©efepid 31t änbern, WaS anberS Werben foil, unb

3. Kraft, fiep mit ©ebulb unb fropem Sers
3en in baS Unabänberlicpe fepiden 31t fönnen.

Oiefe ©paraftergualitäten fauft man fiep
niept auf bem äRarfT. 9Ran polt fie fid) amp
niept auf ben Socpfcpulen. Vieljäprige feelforger»
licpe ©rfaprungen paben unS barüber beleprt,
bajj man bie Wirfliepe SebenStiicptigfeit Weber
burcp ©cpulung beS 65eifteS nod) burcp feelifcpe
ßraftfteigerung gewinnt, fonbern allein burcp
bie Eingabe ber ©eele an ©Ott. ^fn ber ©e=

meinfepaft mit ipm empfangen Wir (BeiSpeit,
2Rut unb Uraft, bie ©rlebniffe beS 2ldtagS poft»
tiD 3u Derarbeiten. „(Bir Wiffen aber, bap benen,
bie ©ott lieben, ade Oinge 3um Veften bienen",
fagt (ßauIuS.

Oie feelifpe Umftedung auf ©ott fann bei
feinem ÜRenfcpen geWaltfam er3Wttngen Wer»
ben. Qeber mup felbft barüber entfepeiben, Wel»

^en ©tanbpunft er ©ott unb feinem ©cpidfal
gegenüber einnepnten Will. 2Ber ©ott fuept, ber
fudit unb finbet bie fÇKttbe. Oer ^lampf umS
Oafein pört nipt auf. Oie ORenfpen unb Ver»
pältniffe um ipn Werben Diedeipt nipt anberS,
aber er Wirb anberS, Weil er bie Äraft beS eWi»

gen SebenS in fip trägt.
(2tuä „ünfer SSeg")

Rheuma, Gicht?
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Sdpeij. DjebammenuerbanD

Senfrafoorftcmb
Jubilarinnen

Jrau @peibegger=Serd), SlttiSWil (Vern)
Jrau VeutIer=VeutIer, 2Roubon (33ern)

5Reu»©intritte

S e f ti o n © r a it b ü n b c n

99a Jrait 3R. Juon=Jlütfd), geb. 1928,
©t. 21ntönien»(Ritti

100a Jrl. Jrene ©utter, geb. 1932, 3lonabU3

101a Jrl. I'u3ia (lut), geb. 1927,
©uraglia»sJRebel

102a Jrl. siRaria ©pefpa, geb. 1929,
OaniS»Oabanafa

103a Jrl. llrfula Orttog, geb. 1932,
(Rufpein b. Jlatt3

104a Jrl. Julie ©uetg, geb. 1917, ©abognin

@ e f t i o n @a rgans 2B erben b erg
03a ©pwefter 2Rartina Otigg, geb. 1919,

(pfäfers

©eftion Uri
25a ©pwefter (ßrntla lluftenberger, geb. 1931

©pital 211tborf

©eftion Ober Wallis
107a Jrl. 21nna (ßrumatt, geb. 1930,

©rfpmatt
108a Jrl. Verta Jmftepf, geb. 1927, Salben

©in per*3lipeS (Bidfontm unferen neuen, jungen

Kolleginnen.

(Bir möpten nopmals barauf pinWeifen, bafe

alle 2lnträge für bie OelegiertenDerfammlung
1953 bis fpäteftenS ©nbe 9Rär3 ber Jentrad
präfibentin eingefanbt fein müffen. ©päter ein»

gepenbe 21nträge fönnen nipt mepr berüdfip®

tigt Werben.

Jür ben Jentralüorftanb:
Oie (ßräfibentin: Oie (üftuariu:

©pW. Jba (RiflauS Jrau S. ©päbü

^ilfefonbô
Vergabung.

Jm 21nbenfen an Jrau Karolina 3Bi1

Wer, geWefene Dberpebamme am fantonalen

Jrauenfpital in (Bern, fpenbet bem
beS ©pWei3. .ÇebammenDerbanbeS 3R. 33. in 2R-

bie ©umme Don

Jr. 20.— (3Wan3ig)
Oer lieben ©penberin fprepe ip piermit ^
sRamen unferer Kommiffion ben heften Oaut
auS.

Jür bie ^ilfSfommiffion:
J. ©lettig.

^Danßenßaflc
Kranlmelbungen

Jrau J. Don (Ropr, 3öin3nau
Jrau 33. ©Imer, ©laruS
Jrau (p. (Bibmer, Su3ern
Jrau ü. Kräupi, VäriSWil
Jrau 21. sD7üder, OaDoS=(}3Iap

Jrl. ©. .'pobel, ©pöp
Jratt @. ©tudi, Oberurnen
Jrau ©paub, Ormalingen
Jrau Oiener, Jifpental
Jrau J. (Rötpeli, Vettlap
Jrau K. |>aSler, (Bafel
Jrau ©näbinger, (Ramfett
Jrl. E. ©onrab, ©ils
Jrau SRontali, Kalfbrunn
Jratt ©. Jrep, Oberentfelben
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sitzern so in bestimmten Schranken gehalten, daß
ihr Verhalten nicht mehr natürlich wirkt. Das
wildlebende Reh z. V. lebt in Rndeln, meist
ein kleiner Harem von Weibchen sür ein Männchen;

kommt ein anderes Männchen in die Nähe,
so kommt es auch hier zu lebhasten, oft mörderischen

Kämpfen; beim größeren Hirsch ist es

gleich.
Bei den meisten Säugetieren ist es aber der

Zufall, der die männlichen und weiblichen Tiere
zusammenführt. Bei den Haustieren tut dies
der Mensch. Heute werden vielfach bei
wertvollen Rindvieh- und Pferderassen künstliche
Befruchtungsmanöver ausgeführt. Dadurch ist
eS möglich, mit dem Sperma eines
hervorragenden Bullen z. B. eine ganze Reihe
ausgesuchter Kühe zu befruchten.

Wenn ein Haushund auch bei unerlaubten
Streifzügen etwa eine läufige Hündin trifft und
begattet, so ist es doch wohl sonst immer der

Meister, der entscheidet, durch welches Männchen
sein weibliches Hündchen gedeckt werden soll, um
rassenreine Junge zu erhalten. Und es kommt
auch sozusagen nie zu einer Weigerung des Weibchens

oder Rüden: im Gegenteil, der Geruch
eines läufigen Weibchens lockt von weitem alle
Rüden an, so daß der Besitzer strenge Einsper-
rung des Weibchens verfügen muß, um nicht
unerwünschte Nachkommen zu erhalten.

Was nun die Menschen betrifft, so kennt jeder
Unzahlen von Büchern, Romanen und klassischen

Dichterwerken, in denen die Liebe besungen
wird. Und zwar nicht die christliche Liebe, die
der hl. Paulus im Korinther I, 13, verherrlicht,

sondern die für die Fortpflanzung des

Menschengeschlechts wichtige Geschlechtsliebe.
Die meisten dieser Bücher sind nach dem Rezept
verfertigt, das im Faust zu finden ist: Zufällig
naht man sich, man fühlt, man bleibt und nach
und nach wird man verflochten. Es wächst das
Glück, dann wird es angefochten, man ist
entzückt, dann kommt der Schmerz heran, und ehe

man sich's versieht, ist's eben ein Roman. DaS
Wichtigste ist immer, daß der Hans seine Grete
bekommt. Fast alle enden mit der Hochzeit: was
nachher kommt, die eigentliche Ausgabe des

Gebens, wird nicht erwähnt.
Man denke, wenn man junge Verliebte sieht,

die glauben expreß füreinander geschaffen zu
sein: Was wäre geschehen, wenn sie sich nie
gesehen hätten? Dann wären sie eben für jemand
anders „geschaffen" gewesen. Wieviele Ehen
werden nur um materielle Borzüge geschlossen:
wieviele enden in Scheidung. Und wie oft hat
sich nicht schon ein durch „Liebe" Betörter das
Leben genommen; oder, wenn er gerettet wurde,
wie schal und nichtig erschien ihm dann seine
Verliebtheit und wie töricht sein Streich.

Anfsr
Wir sind geneigt, die Schuld für einen freudlosen

Alltag bei unseren Mitmenschen, den
Verhältnissen oder Erlebnissen zu suchen. Wir sagen
etwa: Wenn ich andere Menschen um mich
hätte, andere Hausgenossen, dann... Oder:
Wenn ich eine andere Arbeit hätte, ja dann...
Oder: Wenn ich Geld hätte... Ja, wenn,
wenn...

Das sind Fehlschlüsse. Denn es liegt nicht
allein an den Umständen und Erfahrungen,
sondern vor allem an uns selber, ob sich unser
Alltag zum Guten oder Schlechten wendet. Viel
kommt auf unsere Einstellung zu den Gegebenheiten

des Alltags an.

In einem Garten wachsen verschiedene
Pflanzen. Alle wurzeln im gleichen Boden, breiten

unter derselben Sonne ihre Blätter aus und
ducken sich im gleichen Unwetter. Aber aus den
gemeinsamen „Erlebnissen" gewinnt die Rübe
ihre Süße, der Rettich seine Würze, das Unkraut
aber sein Gift. Nicht anders ist es bei uns.
Wenn schon zehn Menschen die gleiche Erfahrung

machen, so ist sie doch nicht die gleiche,
denn jeder erlekü und verarbeitet sie ans seine
eigene Weise.

Auf die richtige Verarbeitung der Dinge
kommt es an. Da ist ein Stück Eisen. Was ist
es? Ein rohes Stück Eisen im Wert von 5 Franken.

Ja, aber nur als Material. Was es sein
wird, das hängt vom Willen und Können dessen

ab, der es verarbeitet. Der Nagelschmied macht
aus dem Eisen Nägel und Schrauben im Wert
von 20 Franken. Der Kunstschlosser schmiedet
es zu einem prächtigen Leuchter im Wert von
150 Franken. Die Mühe, die Hammerschläge
und Gluthitze haben sich gelohnt. — In unserer
Hand liegt es, den Alltag so oder anders zu
erleben und zu verarbeiten.

Leider nehmen wir oft weder den Menschen
noch den Verhältnissen gegenüber den richtigen
Standpunkt ein. Vieles sehen und verstehen wir
falsch und fassen manches unrichtig an. So
verderben wir uns selbst den Alltag.

Armut, Krankheit, Sorgen, Sünden und
Widerwärtigkeiten vieler Art sind nur einige
der unerfreulichen Gegebenheiten unseres
Alltags. Nun ist es keineswegs leicht, diesen Dingen

gegenüber die immer rechte Haltung
einzunehmen und sie positiv zu verarbeiten. Dazu
gehört:

Alltag
1. Weisheit, um zu erkennen, was an den

täglichen Gegebenheiten geändert werden kann
und was nicht,

2. Mut, anzupacken und mit Weisheit und
Geschick zu ändern, was anders werden soll, und

3. Kraft, sich mit Geduld und frohem Herzen

in das Unabänderliche schicken zu können.

Diese Charakterqualitäten kauft man sich

nicht auf dem Matk?. Man holt sie sich auch
nicht auf den Hochschulen. Vieljährige seelsorgerliche

Erfahrungen haben uns darüber belehrt,
daß man die wirkliche Lebenstüchtigkeit weder
durch Schulung des Geistes noch durch seelische

Kraftsteigerung gewinnt, sondern allein durch
die Hingabe der Seele an Gott. In der
Gemeinschaft mit ihm empfangen wir Weisheit,
Mut und Kraft, die Erlebnisse des Alltags positiv

zu verarbeiten. „Wir wissen aber, daß denen,
die Gott lieben, alle Dinge zum Besten dienen",
sagt Paulus.

Die seelische Umstellung auf Gott kann bei
keinem Menschen gewaltsam erzwungen werden.

Jeder muß selbst darüber entscheiden, welchen

Standpunkt er Gott und seinem Schicksal
gegenüber einnehmen will. Wer Gott sucht, der
sucht und findet die Freude. Der Kampf ums
Dasein hört nicht ans. Die Menschen und
Verhältnisse um ihn werden vielleicht nicht anders,
aber er wird anders, weil er die Kraft des ewigen

Lebens in sich trägt.
<Aus „Unser Weg")
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schweiß Hàmmemierbanki

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Frau Scheidegger-Lerch, Attiswil (Bern)
Frau Beutler-Beutler, Moudon (Bern)

Neu-Eintritte

Sektion G r a n b ün de n

09s Fran M. Juon-Flütsch, geb. 1028,
St. Antönien-Rüti

100s Frl. Irene Sutler, geb. 1032, Bonaduz
101s Frl. Luzia Lutz, geb. 1027,

Curaglia-Medel
l02s Frl. Maria Spescha, geb. 1020,

Tanis-Tavanasa
103s Frl. Ursula Truog, geb. 1032,

Ruschein b. Jlanz
104s Frl. Julie Guetg, geb. 1017, Savognin

Sektion S a r g a n s - W e r d e n b e r g

03s Schwester Martina Nigg, geb. 1919,

Pfäfers

Sektion Uri
25s Schwester Paula Lustenberger, geb. 1031

Spital Altdorf
Sektion Oberwallis

107s Frl. Anna Prumatt, geb. 1930,
Erschmatt

108s Frl. Berta Jmstepf, geb. 1927, Lalden

Ein herzliches Willkomm unseren neuen, jungen

Kolleginnen.

Wir möchten nochmals darauf hinweisen, daß

alle Anträge für die Delegiertenversammlung
1953 bis spätestens Ende März der
Zentralpräsidentin eingesandt sein müssen. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Hilfsfonds
Vergabung.

Im Andenken an Frau Karolina Wittwer,

gewesene Oberhebamme am kantonalen

Frauenspital in Bern, spendet dem Hilfsfonds
des Schweiz. Hebammenverbandes M. B. in M-
die Summe von

Fr. 20.— (zwanzig)
Der lieben Spenderin spreche ich hiermit im

Namen unserer Kommission den besten Dank

aus.
Für die Hilfskommission:

I. Glettig.

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau I. von Rohr, Winznau
Frau B. Elmer, Glarus
Frau H. Widmer, Luzern
Frau L. Kräuchi, Bäriswil
Frau A. Müller, Davos-Platz
Frl. E. Hodel, Schütz

Frau S. Stucki, Oberurnen
Frau Schaub, Ormalingen
Frau Diener, Fischental
Frau F. Rötheli, Bettlach
Frau K. Hasler, Basel
Frau Gnädinger, Ramsen
Frl. C. Conrad, Sils
Frau Montali, Kaltbrunn
Frau E. Frey, Oberentfelden



9îr. 2 Sie ©djmeizer ^ebamirte 11

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

ÏOîrrte ißorchet, 2)bonanb
IDlIle 2. ißoboz, E^ejbreë
ÏÏRme 9R. /ßtjtljon, 33uifternens
grau 9R. ©hmann, Kraud)thal
sJRme t£. ©aeber, 5ßiIlarS»Ie=JerroirS
grau £>. bellen, @hh°h)
grau 9R. Jettmiler, Gitterten
grau Eänggi, Jullifen
grau Aebifcfjer, ©djmarzenburg
grau E. ©ieSmer, Eüttmilen
3Rme ©abart), SDÎégières
ÜRrne S3orgrtûtta, fontanel f. Saufarme
grau 9ïï. Wühler, Eerrliberg

©ödjnerin
ftrait :RutI) 33runner=Defch, Eombredjttfon

gut gefälligen Jîotipa^me
I- Sis put 15. gebruar lönnen bie Seiträge

für baS 1. Chtartal 1953 auf unfer ißoft»
fdiedlonto VIII 29099 mit gr. 10.65 ober
Sr. 11.65 einbeult toetben. Staler er»

folgt ber Géinpg per îïadpaljme mit 20 9îp.
spotto^ufcfjtag.

H. ajiitglieber, toeldje ben Seitrag fiir bie

<S^itol=3l*fa^t,crfi'^erttnÖ einjagen,
finb gebeten, bieS auf ber Siicffeite beS Ëiit»
3at)[ungSfc^eineS p bermerïen.

111 ©er fid) für bie ©)jital=3wf«^berfic^erung
intereffiert, toenbe fid) bitte an unfere
Sßräfibentin, grau g. ©lettig, ©ol»
fenSbergftrafee 23, ©intertijur.

gür bie Kranfenfaffefbmmtffmn,
35ie Kaffierin: g. ©igel.

iRebcnftrage 31, Sirbon, Sei. 071 /4 6210

^ergeffen Sie nicht bie ©pilalpfatmerfidjeritng
Siebe Kolleginnen!
gmrner mieber fällt eS unS auf, bafz es 9Rit»

äüebex gibt, bie nux nngenügenb öexfidftext finb,
toûjj ficf)ex bielfad) bex ItnfenntmS bex beffexen
®îôglid)feit zuzutreiben ift. JeSljalb möchten
f^ir ©ie mieber einmal auf bie boiteilljafte zu»
lätiüdje Sexfic^exung aufmerffam matten, bie
unfere Kaffe zu bieten l)at.

©iffen ©ie übrigens, bafz bie /pebantmem
«artlenfaffe eine ©fiitaljufa^bexfi^exung ein»
9efül)xt hat? 91ur mit einer fleinen Jaggelb»
unb Arzt=Arzneiberficherung fönnen ebentuelle
®^italanslagen nidjt gebedt merben. gu über»
rnfd)enb fleinen Prämien ift eS jeboeff bei uns
ttoglid), fich für ein jufä^IidieS Jaggelb im
.^gitalfall berfidiexn zu laffen, bas gljnen unter
üntftänben fogar ben (Eintritt in bie ißrioatab
nilung eines ©pitalS ermöglicht.

2Röcl)ten ©ie baljer nicht gerabe zu Seginn
?es.,neuen galjreS für eine geniigenbe Kranfen»
u,exftd)exung forgen? ©ix laben ©ie in ghrent
fetten gntereffe ein unb mürben uns freuen,
\lhnen mit biefem Emme is einen guten Jienft
3u ermeifen.
^ür gr. 5— jufä^IidjeS Jaggelb bezahlt man

oh.1.— ißrämie,
für gr. 10.— pfäfüidjeS Jaggelb bezahlt man
_

Aï- 2.— ißxämie,
tL^r-15.— jufa^IicheS Jaggelb bezahlt man

oh- 3.— Prämie hr0 9Ronat.

Jas Eöchfteintxittsalter tonnten mir auf 65
galjre feftfefeen.

©intxittSfoxmulaxe mit /Reglement finb bei
bex unterzeichneten /fSräfibentin erhältlich unb
finb nach Ausfüllung mieber an btefelbe 311 re
touxniexen.

9Rit follegialen ©ritfzen
Jie iJSxäfibentin: g. ©lettig.

6cBfionôna(^nd)fGn
©eltion Aargau. J)ie ©eneralberfammlnng

erfreute fid) eines guten SefncheS. grau ©alz»
mann bon Köllifen, in befter ©efunbheit, mürbe
3nm 40. SerufSfubiläum geehrt, grau /Bürgin
bon geifjen un^ 3hl. Ami)of in Auto burften
baS filberne Söffeli für 25jährige 2Ritgliebfd)aft
entgegennehmen. Jreier berftorbener Kollegin»
nen, grau Sachmann, Sottenmil, grau fSlüf),
Sorbemmalb, unb grau griz in Saben mürbe
ehrenb gebacfjt. Se^tere mar ©ritnberin beS

Sereins unb fool)! auch bie lejde ber Eebantmen,
bie einft in Königsfelben lernte. 91ad) ber Ab»

midlung ber Jraftanben hörten mir noch eiuen
intereffanten, berbanfenSmerten Sortrag boit
Eerrn J)r. 2BeSf)i. «. g.

©eltion SafeHanb. ©ir möchten alle /päbs
ammen itnferer ©eftion h^3Üd) einlaben, 3U
nnferer gahresberfammlung, bie am 17. ge=
bruar, nachmittags 14 Uhr, in ber ©emeinbe»
ftube zum galten Sieftal abgehalten mirb;
mir möchten gleichzeitig um zahlreiche Setei»
figung bitten.

Son ber Jurdjfühmng eines ©lüdsfades
mirb Ilmgang genommen; hingegen möchten mir
Sofe bertaufen, um etmaS zur ©emütlichteit
beitragen zu fönnen unb bie Kaffe zu ftärfen.
Aus biefem ©runbe finb mir zur ©ntgegen»
nähme bon Zßädli gerne bereit; fpeziell and) f"r
foldfje aus „eigenem Soben".

gum borauS fdjon unfern beften Sant!
Jie ißädli füllten zmeds einer Kontrolle bis

Zum 10. gebruar einem SorftanbSmitgliebe zu»

gefanbt merben, baf; im galle ungenügenber
Anzahl bom Sorftanb biefe noi^ auf eine ge»

miffe Anzahl bermeljrt merben fönnen.
S)er Sorftanb.

©eltion Sern. Sa mir unfere Eauptber»
fammlung erft nach /Rebaftionsfd)Iufz abhalten
fönnen, erfdjeint ber Sericpt babon erft in ber
9}lärz»91ummer.

Seit freunblidjen ©rü^en
gür ben Sorftanb: Sc. ©d)är.

S0UBSTGEKOCHTER schleim
ist ein Auszug der
wasserlöslichen Substanzen des

Getreidekorns, in welchen
immer kompakte Zellulose-

reizen.

REISSCHLEIM
GERSTENSCHLEIM

HAFERSCHLEIM
HIRSESCHLEIM S

enthält die ganze Getreidefrucht,
also neben aufgeschlossener Stärke
auch Eiweisse, Lipoide, Mineralstoffe

und ist frei von unverdaulichen
Fasern und Fremdkörpern.

Die günstigen Resultate
bestätigen die Zweckmässigkeit

der GALACTINA*Schleim-Präparate

GALACTINA - SCHLEIM

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme 11

cïtsseîtenlîînâer
«»«inen wenig, sïnil

K«I»Is?si, viel unit ?»,I,îg t

Leliwanxsi'sciiafts-^i'bi'SLiisn
«irci bstiobsn ciurck

Leb^liiliien vsilâligsn Cluster ^ur
Abgäbe sn âie jungen ^lütter von àei

bivv^vil^ HtZ.. ?o8tkâck, Zlürick 27.

Mme Porchet, Ivonand
Mlle L. Vodoz, Chexbres
Mme M. Python, Vuisternens
Frau M. Wymann, Krauchthal
Mme C. Waeber, Villars-le-Terroirs
Frau O. Nellen, Eyholz
Frau M. Dettwiler, Titterten
Frau Hänggi, Dulliken
Frau Aebischer, Schwarzenburg
Frau H. Wiesmer, Hüttwilen
Mme Savary, Mêzières
Mme Borgnana, Romanel s. Lausanne
Frau M. Bühler, Herrliberg

Wöchnerin
Frau Ruth Brunner-Oesch, Hombrechtikon

Zur gefälligen Notiznahme
I Bis zum 15. Februar können die Beiträge

für das I.Quartal 1953 auf unser
Postscheckkonto VIII 29099 mit Fr. 10.65 oder

Fr. 11.65 einbezahlt werden. Nachher
erfolgt der Einzug per Nachnahme mit 20 RP.
Portozuschlag.

II Mitglieder, welche den Beitrag für die

Spital-Zusatzversicherung einzahlen,
sind gebeten, dies auf der Rückseite des

Einzahlungsscheines zu vermerken.
III Wer sich für die Spital-Zusatzversicherung

interessiert, wende sich bitte an unsere
Präsidentin, Frau J.Glettig, Wol-
fensbergstratze 23, Winterthur.

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Nebenstraße 31. Arbon. Tel, 071 /4 6210

Vergessen Sie nicht die Spitalzusatzversicherung
Liebe Kolleginnen!
Immer wieder fällt es uns auf, daß es

Mitglieder gibt, die nur ungenügend versichert sind,
spas sicher vielfach der Unkenntnis der besseren
Möglichkeit zuzuschreiben ist. Deshalb möchten
Mr Sie wieder einmal auf die vorteilhafte
zusätzliche Versicherung aufmerksam machen, die
unsere Kasse zu bieten hat.

Wissen Sie übrigens, daß die Hebammenkrankenkasse

eine Spitalzusatzversicherung
eingeführt hat? Nur mit einer kleinen Taggeld-
und Arzt-Arzneiversicherung können eventuelle
Spitalauslagen nicht gedeckt werden. Zu
überraschend kleinen Prämien ist es jedoch bei uns
Möglich, sich für ein zusätzliches Taggeld im
^Pitalfall versichern zu lassen, das Ihnen unter
Umständen sogar den Eintritt in die Privatab-
ieilung eines Spitals ermöglicht.

Möchten Sie daher nicht gerade zu Beginn
äes neuen Jahres für eine genügende
Krankenversicherung sorgen? Wir laden Sie in Ihrem
^genen Interesse ein und würden uns freuen,
uhnen mit diesem Hinweis einen guten Dienst
M erweisen.
Für Fr. 5.— zusätzliches Taggeld bezahlt man

Fr. 1.— Prämie,
sür Fr. 10.— zusätzliches Taggeld bezahlt man

Fr. 2.— Prämie,
là Fi" 15-— zusätzliches Taggeld bezahlt man

Fr- 3.— Prämie pro Monat.

Das Höchsteintrittsalter konnten wir auf 65
Jahre festsetzen.

Eintrittsformulare mit Reglement sind bei
der unterzeichneten Präsidentin erhältlich und
sind nach Ausfüllung wieder an dieselbe zu re
tournieren.

Mit kollegialen Grüßen
Die Präsidentin: I. Glettig.

Geötionsnachrichten
Sektion Aargau. Die Generalversammlung

erfreute sich eines guten Besuches. Frau
Salzmann von Kölliken, in bester Gesundheit, wurde
zum 40. Berufsjubiläum geehrt. Frau Bürgin
von Zeihen und Frl. Amhof in Auw dursten
das silberne Löffeli für 25jährige Mitgliedschaft
entgegennehmen. Dreier verstorbener Kolleginnen,

Frau Bachmann, Bottenwil, Frau Plüß,
Vordemwald, und Frau Friz in Baden wurde
ehrend gedacht. Letztere war Gründerin des
Vereins und Wohl auch die letzte der Hebammen,
die einst in Königsfelden lernte. Nach der
Abwicklung der Traktanden hörten wir noch einen
interessanten, verdankenswerten Vortrag von
Herrn Dr. Wespi. a. ^

Sektion Baselland. Wir möchten alle
Hebammen unserer Sektion herzlich einladen, zu
unserer Jahresversammlung, die am 17.
Februar, nachmittags 14 Uhr, in der Gemeindestube

zum Falken Liestal abgehalten wird;
wir möchten gleichzeitig um zahlreiche
Beteiligung bitten.

Von der Durchführung eines Glückssackes
wird Umgang genommen; hingegen möchten wir
Lose verkaufen, um etwas zur Gemütlichkeit
beitragen zu können und die Kasse zu stärken.
Aus diesem Grunde sind wir zur Entgegennahme

von Päckli gerne bereit; speziell auch für
solche aus „eigenem Boden".

Zum voraus schon unsern besten Dank!
Die Päckli sollten zwecks einer Kontrolle bis

zum 10. Februar einem Vorstandsmitgliede
zugesandt werden, daß im Falle ungenügender
Anzahl vom Vorstand diese noch auf eine
gewisse Anzahl vermehrt werden können.

Der Vorstand.

Sektion Bern. Da wir unsere
Hauptversammlung erst nach Redaktionsschluß abhalten
können, erscheint der Bericht davon erst in der
März-Nummer.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: M. Schär.
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SCHWEIZERHAUSj
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus
GLARUS

Sehton greiburg. gür bas begönnerte gapr
entbieten toir aßen unfern Kolleginnen bie
beften Sßünfdfe. gür fie unb if>re Familien bitten
toir ©ott um ©efunbtjeit unb greube 5ur ®r=
füßung ihrer frönen Aufgabe, bie fie mit ber
2Bafß ilfred Berufes übernommen haben.

9Jtit Sebauern machen toir aßen bie 3Jîit=

teilung bom Slbleben bon grau ©Ierc=Kef;Ier,
bie tüährenb langen gaïfren in ©aferd ihren
23eruf ausübte, unb bie eined ber älteften üßiit-
gtieber unferer Seïtion toar. Sßir empfehlen fie
ghrent ©ebet. ghre gamßie oerfidjern toir
unferer ©eihtahnte.

gür ben tßorftanb: g. © I} a b I a i s.

Seïtion Sutern. ®ie 2öeit)nacf)tsberfamm=
lung toar gut befucfit. ®ie ©lüddpädli fanben
guten 2lbfah unb fpenbeten toieber einen toill-
ïommenen gufchuf; in unfere iBereindïaffe. Sßir
banfen allen für bie fcfjönen ©aben, foiroie and)
grau ißartf) für ihre 2ßühe unb Slrbeit. Stach
ber SSerlofung lief;en ber ©fjriftbaum unb bas
unfterbliche Sieb „Stiße Stacht" bie 3Seifmac^t§=
ftimmung nodjmald aufleuchten. Slnfchliefjenb
brachte und gräulein Stüttimann in einem feljr
frönen Vortrag einige befimtlidfe ©ebanïen
nahe, bie jeitgemäfj unb anregenb tttaren.

®ie gahredberfammlung finbet SDUtttoocf),
ben 25. gebruar, nachmittags 2 Uhr, im f»oteI
jur Krone ftatt. Stach ben üblichen ©raftanben
|at und £>err ®r. @b. grep, Slmtdarjt, einen
intereffanten tßortrag mit Sichtbitbern gugefagt.
2Sir bitten um foiinîtlicheê unb jalflteiched ©r=
fcheinen. g. Suche Ii.

Seïtton St. ©aßen. SBie fepon in ber gamtar-
geitung mitgeteilt tourbe, ift unfere Çauptber-
fammlung auf ben 5. gebruar feftgefe^t. ®ie
©raïtanben finb bie üblichen. Unb bamit auch
für einen gemütlichen Seil geforgt ift, hat und
£err Kurfürft bon ber girma Steftlé feinen
Sefud) besprochen. ®r toirb und, toie und er=

jählt tourbe, einen unterïjaltenben gilm bor-
führen. Son einem ©lüddfad tourbe für bied-
mal abgefehen; toer toeig, bießeidß gibt ed bo<h

noch bied ober jened ju berïaufen! ©Sir bitten
bie Koßeginnen, recht jahlreich ju erfcheinen.
©Bie ioär'd, toenn auch folcäje âJîitglieber, bie
toir leiber nie ober nur feiten in unfern Ser-
fammlungen fehen, und mit ihrem Sefuche er-
freuen tooßten? Sie müfjten ed nicht bereuen!
Sllfo, am ©onnerdtag, ben 5. gebr., um 2 Uhr,
im Sieft. ©pitalïeller, ©pitalgaffe, St. ©aßeu.

SJÎit ïollegialem ©rufje gjj $ r a f e l e t

©ie Schtoeiser^ebamme

Settion fH^ciritat. SXitf ben 12. gebruar labeu
mir unfere Kolleginnen toieberum 31t einer
Serfammlung ein. Sie finbet im tlieftaurant
„Slöffli" in ber 2ùt ftatt. Seginn 14 Uhr. Sr.
üßolbi toirb biesmal ihr Serfpredjen einlöfen
unb toir hoffen, bag toir fie boigälßig begrüben
fönnen. 211fo bitte, heute fdjon ben 12. gebruar
referoieren.

93'tit freunblichen ©ritfjcn
gür ben Sorftanb: Slofa ©ietfdje.

Seïtion Schaffhaufen. ©Bir bringen unfern
SStitgliebern 31er Kenntnis, baff unfere grül)-
jahrsberfammlung im TOärj ftattfinbet unb
oenoeifen bc.jüglich bem ©atum auf unfere
tßublifation in ber SJtär3=S!ummer. Um unferer
Kaffe toieber ettoas auf bie Seine 31t helfen,
führen toir bann ben Verlauf bed gnhaltd eines

©lüefsfaefes burch- Sorläufig ift ber ©ad aßer-
bingd nod) leer; toir hoffen aber, bah nitd bon
feiten ber SJÎitglieber recht jafjlreiche ©aben 5m
fontmen toerben unb bitten, biefe an grau Srun
ner, KohIfirftftraf;e4, S(haffhaufen=©uchthalen,
ober an grau Ctt, Klausloeg, Schaffhaufen, 3U

fenben. ^erjlichen ©anï im bor aus unb freunb=
liehe ©rüfe. grau tßrunner.

Seïtion See unb ©after. ®ie Kauftberfamm»
lung finbet im Saufe bes 9Jîonatê gebruar ftatt.
®aè genaue ©atum toirb mit Karten be!annt=

gegeben.
©en Ib. Koßeginnen toüfchen toir für ba§

begonnene gahr alles ©ute, ganj befonbers
eine gefegnete SSerufêtatigïeit.

9Jîit freunblichen ©rüffen
gür ben tßorftanb: ©. ÜJleier.

Seïtion Shurgou. Unfere gahredberfamtm
lung finbet ftatt: ©onnerêtag, ben 5. gebruar,
13 Uhr, im .fpotel ©rauben in SBeinfelben. 2Bir
freuen uns, aus ber Kaffe einen Beitrag jum
gbieri ;u erhalten. 2ßie abgemacht, hoöen toir
biefeê gahr ïeinen ©lûdêfac!.

gnbem toir hoffen, recht biele in SBeinfelben
fehen 3U bürfen, grüben toir euch hterglich.

gür ben SSorftanb: @Ifh Keller.

Settion tßtinterthur. Unfere legte 93erfamm=
lung im alten gal)r toar erfreulidhertoeife toie=

ber einmal gut befugt. SBir berbanïen .Çerrn
®r. meb. tßeinharb auch an biefer Steße feinen
umfaffenben tßortrag über neuzeitliche @rnäh=

rung beê Säuglingi fotoie über infeftiöfe ©r»

ïranïungen beêfelben.
Unfere ©eneralberfammlung finbet am

17. gebruar im tßeftaurant Steinfels, Stabß
hauêftraffe, ïïtâhe Bahnhof, ftatt. töeginn um
14 Uhr. ®a unfere Seïtion ihï 50jährige§
tßeftehen feiern ïann, moßen toir ein fleineê
gubiläum§feftchen organifieren. sJîadh @rlebi=

SRr. 2

gung ber ftatntarifchen ©raftanben tooßen toir
haugtfâchlich bie ©emütlichfeit pflegen. 2Beï

einen fleinen Beitrag jur Unterhaltung bei-

fteuern fann, toirb heojüch eiitgelaben._ ©in
gutes ©ffen toirb jur Wülfte aus ber Kaffe be=

Zahlt (gr. 2.50). grau ©nberli, unfer allzeit
noch rüftiges unb rühriges ©hrenmitglieb, toirb
mit einem tßücfblic! auf unfer 50jäl)r'iges 33er»

einëbeftehen unfer Programm bereichern.
Unb nun laben toir alte unfere 3JîitgIieber,

bie es fich ih^er ©cfunb'hcit toegen leiften löm

nett, ein, 31t uns 31t fommert unb mit 31t feften.
SScnn irgenb möglich, mclbet euch tfjoftfarte
an, bamit toir toegen bent ßffen ettoas bispottie^
reu fönnen. Unentfd)ulbigte§ SBegbleibeu zieftt
1 grattfen 2?ufee nach fich. Stuf frohes ©Bieber-

lepen ant 17. gebruar.
gür ben SSorftanb: ©. >0 e 1 f e n ft e i n.

®U6 ber Praxis
©ttoaê Slehnlicheê toie fürzlich gemelbet, paß

fierte bei einer 33jährigen grau, bie bie 5toeite
©eburt ertoartete. 21m ©ermin begannen bie

SSehcn um 23 Upr, ber tßlafenfprung erfolgte
um 00.30 Upr. ©a gtoißinge biagnoftijieït
toorben toaren, toar man auf ben tßerlauf geä

fpannt, obtoopl alleê normal toar. ©3ei beibert

Kinbern toaren bie .§er5töne gut. Um 1.25 Uhr
erfolgte bie ©eburt be§ erften Kinbes bott

3,160 kg ©eioicht unb 50 cm Sänge. Um 1-3"

Upr ïam bad 3toeite 3ur ©Belt, bad 2,550 kg

fdftoer unb 47 cm lang toar. ©a bie Kinber fo

rafch nacheinanber ïamen, toar bad erfte tto<h

nicht abgenabelt, fobah man erft nach ^er
burt bed ztoeiten entbedte, bafe bas erfte Kino
bon ber tftabelfchnur bed 3toeiten umfchItW9eIt
toar. ©roh ^ed ^anbborfaßd bed ztoeiten KittÖe§

ging bie gan3e ©eburt feftr rafch, baad toieberutfl

für bad ztoeite Kinb loegen ber ©Jertoicflung fet'
ner Sîabelfchnur mit bem erften Kinb ein gi°^
her SSorteil toar. ®ie tßlasenta ïam um l;4b
Uhr, toog 1340 g unb befag ztoei 9tabelf<hbüte
bon 87 refp. 93 cm Sänge. SBeibe Kinbleib
toaren toopl unb munter. c^

œ 'i» ïctïë? ssr » äär> ïër

®in ^inb finb t»ic ben 3eif
(Sin &inb bee ®tt>igBeif.
SOas icbijcb ift, »ergebt,
Xöas (Softes ift, beftebt.
SDas unfer ift, toirb alt,
XDas 6ein, behält (Seftalf.
© fauebe, ^inb ber 3eif,
©as in ©œigBeif.

£cni Sfaffdbad?

SJmmet noch det
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

ilHIIilllk'B-Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original- POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften
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Sporinlprodukto für

Säuglings» un«> iîîn«Verp?Ieg«

^uvsrlâssiZs l-Isi>- und VorbsuZurigsmillsl
für dis ?flsgs des Säuglings und des Xioin-
klnciss. l'suLSndfscb srprovt und vsv^âvrt.

(Zsstismuswr- clunob:

lls. KubZerKnock /ì. K. 80^0170^008

Sektion Freiburg. Für das begonnene Jahr
entbieten wir allen unsern Kolleginnen die
besten Wünsche. Für sie und ihre Familien bitten
wir Gott um Gesundheit und Freude zur
Erfüllung ihrer schönen Aufgabe, die sie mit der
Wahl ihres Berufes übernommen haben.

Mit Bedauern machen wir allen die
Mitteilung vom Ableben von Frau Clerc-Keßler,
die während langen Jahren in Tafers ihren
Beruf ausübte, und die eines der ältesten
Mitglieder unserer Sektion war. Wir empfehlen sie

Ihrem Gebet. Ihre Familie versichern wir
unserer Teilnahme.

Für den Vorstand: I. Ch a blais.
Sektion Luzern. Die Weihnachtsversammlung

war gut besucht. Die Glückspäckli fanden
guten Absatz und spendeten wieder einen
willkommenen Zuschuß in unsere Vereinskasse. Wir
danken allen für die schönen Gaben, sowie auch
Frau Parth für ihre Mühe und Arbeit. Nach
der Verlosung ließen der Christbaum und das
unsterbliche Lied „Stille Nacht" die Weihnachtsstimmung

nochmals aufleuchten. Anschließend
brachte uns Fräulein Rüttimann in einem sehr
schönen Vortrag einige besinnliche Gedanken
nahe, die zeitgemäß und anregend waren.

Die Jahresversammlung findet Mittwoch,
den 25. Februar, nachmittags 2 Uhr, im Hotel
zur Krone statt. Nach den üblichen Traktanden
hat uns Herr Dr. Ed. Frey, Amtsarzt, einen
interessanten Vortrag mit Lichtbildern zugesagt.
Wir bitten um Pünktliches und zahlreiches
Erscheinen. J.Buch eli.

Sektion St. Gallen. Wie schon in der Januar-
Zeitung mitgeteilt wurde, ist unsere
Hauptversammlung auf den 5. Februar festgesetzt. Die
Traktanden sind die üblichen. Und damit auch
für einen gemütlichen Teil gesorgt ist, hat uns
Herr Kurfürst von der Firma Nestlé seinen
Besuch versprochen. Er wird uns, wie uns
erzählt wurde, einen unterhaltenden Film
vorführen. Von einem Glückssack wurde für diesmal

abgesehen; wer weiß, vielleicht gibt es doch
noch dies oder jenes zu verkaufen! Wir bitten
die Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen.
Wie wär's, wenn auch solche Mitglieder, die
wir leider nie oder nur selten in unsern
Versammlungen sehen, uns mit ihrem Besuche
erfreuen wollten? Sie müßten es nicht bereuen!
Also, am Donnerstag, den 5. Febr., um 2 Uhr,
im Rest. Spitalkeller, Spitalgasse, St. Gallen.

Mit kollegialem Gruße ^ r a felet

Die Schweizer Hebamme

Sektion Rheintal. Auf den 12. Februar laden
wir unsere Kolleginnen wiederum zu einer
Versammlung ein. Sie findet im Restaurant
„Rößli" in der Au statt. Beginn 14 Uhr. Sr.
Poldi wird diesmal ihr Versprechen einlösen
und wir hoffen, daß wir sie vollzählig begrüßen
können. Also bitte, heute schon den 12. Februar
reservieren.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Rosa Diets che.

Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung im März stattfindet und
verweisen bezüglich dem Datum auf unsere
Publikation in der März-Nummer. Um unserer
Kasse wieder etwas auf die Beine zu helfen,
führen wir dann den Verkauf des Inhalts eines

Glückssackes durch. Vorläufig ist der Sack

allerdings noch leer; wir hoffen aber, daß uns von
feiten der Mitglieder recht zahlreiche Gaben
zukommen werden und bitten, diese an Frau Brunner,

Kohlfirststraße 4, Schaffhansen-Buchthalen,
oder an Frau Dtt, Klansweg, Schaffhausen, zu

senden. Herzlichen Dank im voraus und freundliche

Grüße. Frau Brunn er.

Sektion See und Gaster. Die Hauptversammlung

findet im Laufe des Monats Februar statt.
Das genaue Datum wird mit Karten bekanntgegeben.

Den lb. Kolleginnen wüschen wir für das

begonnene Jahr alles Gute, ganz besonders
eine gesegnete Berufstätigkeit.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: G.Meier.

Sektion Thurgau. Unsere Jahresversammlung

findet statt: Donnerstag, den 5. Februar,
13 Uhr, im Hotel Trauben in Weinfelden. Wir
freuen uns, aus der Kasse einen Beitrag zum
Zvieri zu erhalten. Wie abgemacht, haben wir
dieses Jahr keinen Glückssack.

Indem wir hoffen, recht viele in Weinfelden
sehen zu dürfen, grüßen wir euch herzlich.

Für den Vorstand: Elf y Keller.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

im alten Jahr war erfreulicherweise wieder

einmal gut besucht. Wir verdanken Herrn
Dr. med. Reinhard auch an dieser Stelle seinen
umfassenden Vortrag über neuzeitliche Ernährung

des Säuglings sowie über infektiöse
Erkrankungen desselben.

Unsere Generalversammlung findet am
17. Februar im Restaurant Steinfels,
Stadthausstraße, Nähe Bahnhos, statt. Beginn um
44 Uhr. Da unsere Sektion ihr 50jähriges
Bestehen feiern kann, wollen wir ein kleines
Jubiläumsfestchen organisieren. Nach Erledi-
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gung der statutarischen Traktanden wollen wir
hauptsächlich die Gemütlichkeit pflegen. Wer
einen kleinen Beitrag zur Unterhaltung
beisteuern kann, wird herzlich eingeladen.^ Ein
gutes Essen wird zur Hälfte aus der Kasse

bezahlt (Fr. 2.50). Frau Enderli, unser allzeit
noch rüstiges und rühriges Ehrenmitglied, wird
mit einem Rückblick auf unser 50jähriges
Vereinsbestehen unser Programm bereichern.

Und nun laden wir alle unsere Mitglieder,
die es sich ihrer Gesundheit wegen leisten
können, ein, zu uns zu kommen und mit zu festen.

Wenn irgend möglich, meldet euch per Postkarte

an, damit wir wegen dem Essen etwas disponieren

können. Unentschuldigtes Wegbleiben zieht
1 Franken Buße nach sich. Ans frohes Wiederlehen

am 17. Februar.
Für den Vorstand: T. vclfe n st e i n.

Aus der Praxis
Etwas Aehnliches wie kürzlich gemeldet, paß

sierte bei einer 33jährigen Frau, die die zweite
Geburt erwartete. Am Termin begannen die

Wehen um 23 Uhr, der Blasensprung erfolgte
um 00.30 Uhr. Da Zwillinge diagnostiziert
worden waren, war man auf den Verlaus gr-

spannt, obwohl alles normal war. Bei beiden

Kindern waren die Herztöne gut. Um 1.25 Uhr
erfolgte die Geburt des ersten Kindes von

3,160 llZ Gewicht und 50 cm Länge. Um 1-3"

Uhr kam das zweite zur Welt, das 2,550
schwer und 47 cm lang war. Da die Kinder st

rasch nacheinander kamen, war das erste noch

nicht abgenabelt, sodaß man erst nach der
Geburt des zweiten entdeckte, daß das erste Kind
von der Nabelschnur des zweiten umschlungen
war. Trotz des Handvorfalls des zweiten Kindes

ging die ganze Geburt sehr rasch, was wiederum
für das zweite Kind wegen der Verwicklung
seiner Nabelschnur mit dem ersten Kind ein großer

Vorteil war. Die Plazenta kam um 1-16

Uhr, wog 1340 s und besaß zwei Nabelschnüre
von 87 resp. 93 cm Länge. Beide Kindlein
waren wohl und munter.

^"«5'ÄVSS' Äb SSd SS5 ZS5 s?

Ein Kind sind wir der Aeit
Ein Kind der Ewigkeit.
Was irdisch ist, vergeht,
Was Gottes ist, besteht.

Was unser ist, wird alt.
Was 6ein, behält Gestalt.
G tauche, Kind der Zeit,
Das ?ahr in Ewigkeit.

Lenl Staffelbach

von ?rokessoren des In- und
Auslandes ernpkoklene 8auger ist der

der die dlutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen 8is aber ausdriiàlick den Original ^
Lrkältlick in /Vpotkelcen, Drogerien und 8 a n i t a t s g e s e b ä k t e n

x Z2771
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Ter Üßettgebetstag

Au einer Beipe non ScpmeAerftäbten unb
Dielen üanbgenteinben fomnten fett einigen
viaprett bic Raiten aller Bcoötferungsfreife an
biefent Tage — es ift immer ber erfte greitag
ber Tvaften^eit — jnfammen, nm in einer
Üpticpten, meift liturgifdjen freier gemeinfam
mit Bîittionen grauen rings anf bem ganzen
Ërbenrnnb 31t beten. „Scpon mieber eine neue
^ïganifatiou!" merben fief) oiete fagen; „fepon
inieber einer jener gutgemeinten Berfttcpe ^ur
®ettoerbrüberung." Tod) fournit es garn, auf
uns fefber an, aus metepem Weifte mir ben
ÎPeltgebetstag begeben.

Sr ift eigentfid) and) gar niepts Bettes, mettig»
[tens nicf)t für niete anbere Bättber, in beneu
Çt fd)on feit Ocnbe bes erften BMtfrieges alt»
iäprtid) getreutick innegepatten wirb. Stmeri»
fanifepe fireptiepe graueufreife maren es, bic
ben Bnftoß ba^u gaben, föeute fittb es fait 90
-einher, bie an ipm teituepmen.

Tas Söeltgebet beginnt am feftgefeisten Jage
bei Tonnenanfang mit ©ottesbienften auf Ben»
feetanb unb ben gibfcl)i=Anfetn im Stiffen
C^ean, atfo bei unfern Bntipoben, mirb bon ba
aus burd) ein l'anb tints anbere über bie pei»
Ben, gemüßigten unb falten Rotten binmeg auf»
Benommen unb enbet auf einer i^nfel nor ber
Äüfte non ÜttaSfa. So finb bie grauen — mit
i^tten aber and) biete DBänner, Augenblicke unb
Kinber, mögen fie nun meteper Baffe, Spracpe
unb d)rifttid)en Konfeffion angehören — an bie»
fem Jage im gteict)en ©ebete Oèrbunben. ga,
int gteiepen ©ebete! Tenn ber Tejt für bie Jet»
ern mirb jebeS Aa^r bon einem anbern Saab,
meift and) auf einem anbern ©rbteil, anpanb
ber Bibel jufammengefteltt unb frü£);eitig
überattpin berfd)idt. Seitmort unb Jejt bes

3BeItgebetStags 1953 fommen biefeS gapr aus
Bfrifa. @S gef)t — bieS ift bas ©rpebenbe —
um bie gemetnfame gürbitte, beren „Gcrfolg"
mit unfern BlltagSaugen mopl nickt feftgefteflt
Werben fann, bie aber, bieS füt)ten alle, bie fiel)
ipr anfcpließen, ein ftarfeS Banb ^uifdjen 3BiI»
fionen fid) fonft frember Bfenfcpen ift. Sie mirb
'kte BMrfung auf Erben auf ipre gekeime Söeife
tun.

2lm 20. gebruar finbet ber SBettgebetstag
i953 ftatt. (Beb.)

3öas ift eine ©cpmefternpilfe

Seit längerer 3ett £)ört ober tieft man pie
"nb ba biefes SBort unb bie menigfteu miffen
ejgenttick genau, um Inas eS gept. Sei ber peu»
ligen llebertaftung ber Scpmeftern in ben Spi»
tätern ift man auf bie gbee gefommen, junge
'8= bis 20jät)rige IBäbcpett ben Scpmeftern bei»

tugeben, um iknen bei iljrer bielfältigen Brbeit
tu, keifen. Es ift eine Betätigung, bie jebeS
Befnnbe unb arbeitSfreubige junge DBäbcpen
ausüben farm, ot)ne irgenbmetepe Borbilbitng
•n Kranfenpftege. SBiebiel Kleinarbeit pat boep
eine Sckmefter ju tun, bie 3. B. außerkalb beS

Aranfeu3immerS erlebigt merben muß. Ta finb
.le Btumen 31t rückten, mas unter Umftcinben
Wpr biet 3eit beanfpruept, bas ©efepirr für bas
^îfen muß bereitgeftetft unb naepper mieber
Weggeräumt merben, es gibt Sßäfdje meg3utra=
•len. Am Kranfensimmer fetbft finb allerlei
Wanbreidnmgen 31t teiften, bie bie Sckmefter
auorbnet nfm.

3BaS bei all beut gelernt merben fantt, ift für
.te 3ufunft jebes meibtid)cn BJefens bott gro»
Bern tüßerte. Tabei pabert bie jungen Tödjter bie
wfte ©etegeukeit, fiel) 31t prüfen, ob fie ebentueft
f-11)! unb greubc kälten, ben Beruf ber Kran»
^Pflegerin 31t erlernen, nad) bem fie fo an Ort
uub Stette Einbtid erkalten kabett in biefeS
fä-'oße ©ebiet eines ibeaten Berufes.

®aß bie Sckmeftcrnkilfcn für ikre Strkcit be
Dknt merben, bemeift, baß es fiel) niept ttnt eine

Tie Oebantmeit kabett bei iljrer
ansübung reicktick ©etegeukeit, bie ÜDlütter unb
Jöcpter auf biefeS gacp aufmer ffam 31t mad)ett
unb es ift biefe Slrbcit bietfad) eine Ueberbritf»
fung ber Söarteseit, bis bie Jöct)ter reif genug
finb, um ats richtige Sernfcpmefter in bie Sdju»
ten eintreten 31t fötttten. ^

ein erprobtes
Speziâi-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

0 ekr 5e i t, fonberu ttnt eine Jätigfeit panbett,
bie nun eben im Spital ausgeübt mirb, au»

ftatt mie anbere im .öauspatt, Bureau, ©efdjäft
nfm. arbeiten.

Ter Tireltor einer graucnltiniï

jitm Baucpcn ber grau

An ber beutfcpeit mebAinifcpen äßoepenfeprift
gibt tßrof. Tr. 2B. Bidenbad), Tireftor ber

UniberfitätSfrauenftinif in Tübingen, Slntmort
auf bie Anfrage : „2Bie iff ber Einfluß bes Bifo
tins auf bie ©enerationsorgane ber grauV"
3Bir entnekmen biefer 2tntmort bas 2Befenttid)e
ungefüllt.

Bei Bîenfct) unb Tier fann ber 2lbtaitf ber
gefd)tcd)tlid>cn gunftionen nad) kokett Bifotin»
bofen unregelmäßig merben. Bei ftarfen Bau»
ckerinuen feßeint fid) and) eine Beigttng 31t

gektgeburten eiu3itftellen. Tiefe unb anbere
Störungen ttad) ftarfem ober itngemokntem
Piifotingenuß laffett fick unfrijmer auf eine fidjer
feftgeftetlte crl)ökte Jätigfeit ber Sckilbbrüfe
unb ber Bebennieren 3urüdfül)ren. Taburd) be=

bingte Krämpfe ber ©ebärmutter fönnen and)
fcpulb fein an griikgeburten.

Ta baS Bif'otin aud) auf bas itttgeborene
Kinb übergept unb ba unausgemad)fene Bebe»

mefen fieper empfinblicper finb gegen ©ifte als
Ermacpfene, ift bas Battcpen mäprenb ber
Scpmangerfcpaft möglicpft gan3 31t unterlaffen.
Bcartdje Beobacptungen 3eigen auep, baß bei
ftarfen Bautperittnen bie SBaprfdjeinlicpfeit

H E -
N E

VON DER HAUPTSACHLICHST AUS MILCH
BESTEHENDEN NAHRUNG DES ERSTEN ALTERS

AUF DIE ABWECHSLUNGSREICHERE
NAHRUNG DES ZWEITEN ALTERS ERFOLGT

LEICHTER MIT DEM

GPIGOZ-GEMUSE
Muster und Literatur auf Verlangen
GUIGOZ S.A. VU ADENS [Gruyère)

Nr. 2 13

Vermischtes

Der Weltgebetstag

In einer Reihe von Schweizerstädten und
vielen Landgemeinden kommen seit einigen
Zähren die grauen aller Bevölkerungskreise an
diesem Tage — es ist immer der erste Freitag
der Fastenzeit — zusammen, um in einer
Ichlichten, meist liturgischen Feier gemeinsam
Mit Millionen Trauen rings auf dem ganzen
Erdenrund zu beten. „Schon wieder eine neue
Organisation!" werden sich viele sagein „schon
wieder einer jener gutgemeinten Versuche zur
Welrverbrüderung." Doch kommt es ganz auf
uns selber an, ans welchem (leiste wir den
Weltgebetstag begehen.

Er ist eigentlich auch gar nichts Neues, wenigstens

nicht für viele andere Länder, in denen
er schon seit Ende des ersten Weltkrieges
alljährlich getreulich innegehalten wird.
Amerikanische kirchliche Frauenkreise waren es, die
den Anstoß dazu gaben. Heute sind es fast 90
Länder, die an ihm teilnehmen.

Das Weltgebet beginnt am festgesetzten Tage
bei Sonnenanfang mit Gottesdiensten auf
Neuseeland und den Fidschi-Inseln im Stillen
Dzean, also bei unsern Antipoden, wird von da
aus durch ein Land ums andere über die
heißen, gemäßigten und kalten Zonen hinweg
aufgenommen und endet auf einer Insel vor der
Küste von Alaska. So sind die Frauen — mit
ihnen aber auch viele Männer, Jugendliche und
Kinder, mögen sie nun welcher Rasse, Sprache
und christlichen Konfession angehören — an diesem

Tage im gleichen Gebete verbunden. Ja,
ìm gleichen Gebete! Denn der Text für die Feiern

wird jedes Jahr von einem andern Land,
Meist auch auf einem andern Erdteil, anhand
der Bibel zusammengestellt und frühzeitig
überallhin verschickt. Leitwort und Text des

Weltgebetstags 1953 kommen dieses Jahr auS
Afrika. Es geht — dies ist das Erhebende —
um die gemeinsame Fürbitte, deren „Erfolg"
mit unsern Alltagsaugen wohl nicht festgestellt
werden kann, die aber, dies fühlen alle, die sich

ihr anschließen, ein starkes Band zwischen
Milkionen sich sonst fremder Menschen ist. Sie wird
jhre Wirkung auf Erden ans ihre geheime Weise
tun.

Am 20. Februar findet der Weltgebetstag
A>53 statt. (Red.j

Was ist eine Schwesternhilfe?

Seit längerer Zeit hört oder liest man hie
und da dieses Wort und die wenigsten wissen

Jgentlich genau, um was es geht. Bei der
heutigen Ueberlastung der Schwestern in den
Spitälern ist man auf die Idee gekommen, junge
kH- bis 20jährige Mädchen den Schwestern bei-
Mgeben, um ihnen bei ihrer vielfältigen Arbeit
iu helfen. Es ist eine Beteiligung, die jedes
gesunde und arbeitsfrendige junge Mädchen
uusüben kann, ohne irgendwelche Vorbildung
m Krankenpflege. Wieviel Kleinarbeit hat doch
Ane Schwester zu tun, die z. B. außerhalb des

Krankenzimmers erledigt werden muß. Da sind
?te Blumen zu richten, was unter Umständen
I^hr viel Zeit beansprucht, das Geschirr für das

muß bereitgestellt und nachher wieder
weggeräumt werden, eS gibt Wäsche wegzutra-
kKM. Im Krankenzimmer selbst sind allerlei
Handreichungen zu leisten, die die Schwester
^ordnet usw.

Was bei all dem gelernt werden kann, ist für
Zukunft jedes weiblichen Wesens von grobem

Werte. Dabei haben die jungen Töchter die
^ste Gelegenheit, sich zu prüfen, ob sie eventuell
mstt und Freude hätten, den Berns der Kran-
^vpfchgerin zu erlernen, nach dem sie so an Ort

-Md Stelle Einblick erhalten haben in dieses
M'oße Gebiet eines idealen Berufes.

Daß die Schwesternhilfen für ihre Arbeit be
vhnt werden, beweist, daß es sich nicht um eine

Die Hebammen haben bei ihrer
ansübung reichlich Gelegenheit, die Mütter und
Töchter auf dieses Fach aufmerksam zu machen
und es ist diese Arbeit vielfach eine Ueberbrük-
knng der Wartezeit, bis die Töchter reif genug
sind, um als richtige Lernschwester in die Schulen

eintreten zu können.

eill Ssp5OdîO2

8peiis!-()el fui cos

Kinclerpflege. ein
kev/âtiiles kvlinei bei

lZsutteiiungen, Zcbuppen.
^/lilcliscstiOkf, lölgllul)

Lehrzeit, sondern um eine Tätigkeit handelt,
die nun eben im Spital ausgeübt wird,
anstatt wie andere im Haushalt, Bureau, Geschäft
usw. arbeiten.

Der Direktor einer Frauenklinik

zum Rauchen der Frau

In der deutschen medizinischen Wochenschrift
gibt Pros. Dr. W. Bickenbach, Direktor der

Universitätsfranenklinik in Tübingen, Antwort
auf die Anfrage: „Wie ist der Einfluß des Nikotins

auf die Generationsorgane der Frau?"
Wir entnehmen dieser Antwort das Wesentliche
ungekürzt.

Bei Mensch und Tier kann der Ablauf der
geschlechtlichen Funktionen nach hohen Nikotindosen

unregelmäßig werden. Bei starken
Raucherinnen scheint sich auch eine Neigung zu
Fehlgeburten einzustellen. Diese und andere
Störungen nach starkem oder ungewohntem
Nikotingenuß lassen sich unschwer aus eine sicher
festgestellte erhöhte Tätigkeit der Schilddrüse
und der Nebennieren zurückführen. Dadurch
bedingte Krämpfe der Gebärmutter können auch
schuld sein an Frühgeburten.

Da das Nikotin auch auf das ungeborene
Kind übergeht und da unauSgewachsene
Lebewesen sicher empfindlicher sind gegen Gifte als
Erwachsene, ist das Rauchen während der
Schwangerschaft möglichst ganz zu unterlassen.
Manche Beobachtungen zeigen auch, daß bei
starken Raucherinnen die Wahrscheinlichkeit
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Phosphat-Kindermehl
mit; Vitamin D

7éhOVi'&
Kinderschleim-Mehle 250 g

75 Cts.

bieten

G Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah
lung und Erschliessung (Dextrinierung)

Q Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

© Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

250 g
70 Cts

50

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste

einer CSmjjfättgrtis Heiner mirb urtb erft irneöcr
gegeben ift, loertrt ber $abafmtf$6raud) eip
geftellt mirb. Gcin Jeil biefer ^Birtlingen tritt
aber, tote gejagt, erjt bei jtarfem iHandjen auf.
Weniger als 5 Zigaretten im ïag oljne Jungem
jiige fcfjeinen feine ernfte Ö3efa£)r }n bebentenü!

K 33 J3 B

ölutfentung unb 23lutftatus
2Bie mirb eine 3?Iittfenfnng oorgenomnten

nnb trias ift ans ifjr 51t erfefyen? tfi5as Derftefjt
man unter einem 33lutftatus nnb mie mirb bieje

linterjitcfjnng öorgenommenV Söie fann man
einen fcf)lecf)ten ÏUntftatns Oerbcffern?

SHntfenfung ift eine unter 3Xerjten gebräitcfv
ticfje âfbfûrjung für „Scnfungsgefc^minbigfeit
ber roten 33lntföi1perd)en''. DJiatt entnimmt bent

Patienten eine Heine "iOtenge 33Int ans ber 35ene,

oerfelit fie mit einem Jitrat, bas bie ©erittmtng
Ocrijinbert, unb füllt bas 4Hut in bünne ÜJfefv

xöljrdjeit. ®ie normalen ©enfungsmerte betragen

ettoa Oier Seifftrictje für bie erfte unb ad)t

Leilftricfje für bie jtoeite @tunbe. SBcttn im
.Storker Qcnt^itnbungsOorgänge ober anbere Oer*

borgene Urfacfjen für einen anormalen (Simeifs
abbau (5. 33. bei .Strebs) Oorfjanben finb, fa fefjen
fiel) bie roten ftSIutfotperc^en fcfjneller ab als
beim gefunben Utettfcben. 3>er C*>irab ber 3?e-

fcf)Ieunigung ber 0enfungsgefct)toinbigfeit iff
fein Slnjeidjen für eine be.ftimmte .Stranfijeit, fon
bern gibt lebiglicf) bas TOafj ber ßimeijjabban-
oorgänge im .Sförper toieber.

ÏHntftatus ift bas fvrentbmort für beu 3U.
ftanb bes blutes. Kitt ïropfen 33lut mirb auf
einem Obfeftglas aimgeftridfen, gefärbt unb
bann unter bent 3Jlifroffof> unterfndjt. ferner

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, Flühstraße 213, RIEDEN bei Baden
Tel. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszet und abends erwünscht

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

2 ferner* unb 1 ©cnfcrfyebamme fudjen Stetten in

ftltntfen ober (Spitäler, auet) geiienablöfiirtgen.

IIR
Säuglingsnahrung

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten i

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u.Sanitätsgeschäften

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Weizenkeimen

und andere wichtige Aufbaustoffe.
— Enthält keinen Kakao. —

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

Wird vom Körper sehr rasch
aufgenommen und ist leicht verdaulich.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz
und Auras Vitain mit Vitamin Bi u. D2.

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sanger
Pat. 2)7.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Käppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gehraudi in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mil sterilem Salbensläbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durdt

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern

Nr. 2
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einer Empfängnis kleiner wird und erst
wiedergegeben ist, wenn der Tabakmißbranch
eingestellt wird. Ein Teil dieser Wirkungen tritt
aber, wie gesagt, erst bei starkem Rauchen auf.
Weniger als 5 Zigaretten im Tag ohne àngen-
züge scheinen keine ernste (Gefahr zu bedeuten!!!

X ZZaZ k

Blutsenkung und Blutstatus
Wie wird eine Blutsenkung vorgenommen

und was ist aus ihr zu ersehen? Was versteht

man unter einem Blutstatns und wie wird diese

Untersuchung vorgenommen? Wie kann man
einen schlechten Blutstatus verbessern?

Blutsenkung ist eine unter Aerzten gebräuchliche

Abkürzung für „Senkungsgeschwindigkeit
der roten Blutkörperchen". Man entnimmt dem

Patienten eine kleine Menge Blut aus der Bene,
versetzt sie mit einem Zitrat, das die Gerinnung
verhindert, und füllt das Blut in dünne Meß-
röhrchen. Die normalen Senknngswerte betragen

etwa vier Teilstriche für die erste und acht

Teilstriche für die zweite Stunde. Wenn im
Körper Entzündnngsvorgänge oder andere
verborgene Ursachen für einen anormalen Eiweiß
abban sz. B. bei Krebs) vorhanden sind, so setzen

sich die roten Blutkörperchen schneller ab als
beim gesunden Menschen. Der Grad der
Beschleunigung der Senknngsgeschwindigkeit ist
kein Anzeichen für eine bestimmte Krankheit, son
dern gibt lediglich das Maß der Eiweißabbau
vorgäuge im Körper wieder.

Blutstatns ist das Fremdwort für den Zch
stand des Blutes. Ein Tropfen Blut wird auf
einem Objektglas ansgestrichen, gefärbt und
dann unter dem Mikroskop untersucht, ferner

l'el. (056) 2 29 10. Anrufe über K1ittag8?et und abends erwünscht

Mitglieder, die sick ?ur Vermittlung einer 8teiie anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular ?u verlangen und kr. 2.— als bin-

sckreibegebükr in Marken beizulegen.

2 Berner- und 1 Genserhebamme suchen Stellen in

Kliniken oder Spitäler, auch Ferienablösungen.

Mtglià! KvriielcàlNigt dsi ^ursn
Linliàukvn in ovstvi' l»iniv lozereote»!i
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— 8ntkâlt keinen K.akao. —
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in Llarens (V6.)

Wird vom Xörper sekr rascb aukge-
nommen und ist leickt verdaulick.

tkIdRtkS: untrue, init Karutten-^risutv
unä ^ur»s Vitain niit Vitaniin N u. II.

vie grillige 8git2k der ki-ki-8sllger
t-L- va>. ZU.byy)

rezt Zusammen mit 6er
keinen ikocbung ^u inten-
siverem 8nuZsn un und
kördert damit 6ie Ze-
sunâe ^ntwickiunZ.
i^kit 6em

vi-vi-IiZopàil
ist 6er 8ckoppen sicker
verscklossen un6 bis ?um
(iebrauck vor 8taub un6
Unreinigkeiten gsscküt?.t.

verkülel. bei beginn des Zlillens

angewendet. dastVundwerden 6er llrusl

»urteil und die IIriiîlenltii»dulig. 8ei>

dakren in ständigem Lekraudi in K>i-

niken und krauenspilälern.

Ivpl mil slerilem bslbenslsbcken i

I r. t.ld inkl. Wust.

brkälllidi in ^polkeken oder dur6i

den tadrikunlenl

llr. ciirizt. Sluilei' â Lie.. Sem



9îr. 2

es auf feinen ©elfalt an Hämoglobin (roter
«ßtfarbftoff), SBIittjucfer uflo. geprüft. 2tn bem
pengenOcri)ättniS ber Oerfcfjtebenen 23tut=
torf)errf)cnarten jueinanber laffen fief) unter tlnt=
ltanben bie berfdjiebenen S3luttranft)eiten bia=
Qnofti^ieren.

Sie ©cfymeijjer Hebamme

Sin gefunber ÜJienfd) Ijat in 1 Äubifjentimcter
SBIut 4,5 bis 5 SOütltonen rote unb fiOOO bis
8000 tneiffe 5?Iutförf)erd)en. 93ei Beftimmten
93Iutfranffjeiten (fo bei pernigiöfer Sinämie) fin=
bet man in gefärbten Srodenf)räf)aratcn unter
bem SQÎifrofïop S3eftanbteile bes Hintes, bie
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normalerloeife nidjt oorfiartben finb. Sine er-
fcEjöpfenbe Sarftellung ber SSIutunterfudjung ju
geben, ift in biefem fRaljmert nidjt möglicf).
Sinen „fdjledjteit 33Iutftatus Oerbeffern", Ijeifft
bie betreffenbe $ranfl)eit richtig beifanbelrt.

H- SR.

£in Sprung Ober das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Heile AG.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

den neuartigen, hochwirksamen, vielseitigen

Kloßetfrau

Aktip-Puöer
ungewöhnlich saugfähig, auftrocknend,

geruchbindend und wundheilend!

Bitte fordern Sie Muster und Literatur

PHARMA G m.b.H., Zürich 11/46

Aber ach,

wo denkst Du hin
Nein, nein, nein —

nur F1SCOS1N.

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist reinund sehr gut verdaulich.

Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.

Aktiengesellschaft für nestlé Produkte,vevey

nscosin
im allgemeinen die

geeignetste.
in ernährungsschwierigen
Fällen oft die rettende

Säuglingsnahrung.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Nr. 2

Ard es auf seinen Gehalt an Hämoglobin (roter
^utfarbstoff), Blutzucker usw. geprüft. An dem
Mengenverhältnis der verschiedenen Blut-
wrperchenarten zueinander lassen sich unter
Umbanden die verschiedenen Blntkrankheiten
diagnostizieren.

Die Schweizer Hebamme

Ein gesunder Mensch hat in 1 Kubikzentimeter
Blut 4,5 bis 5 Millionen rote und MW bis
8Wl> Weiße Blutkörperchen. Bei bestimmten
Blutkrankheiten (so bei perniziöser Anämie) findet

man in gefärbten Trockenpräparaten unter
dem Mikroskop Bestandteile des Blutes, die

15

normalerweise nicht vorhanden sind. Eine
erschöpfende Darstellung der Blutuntersuchung zu
geben, ist in diesem Rahmen nicht möglich.
Einen „schlechten Blutstatus verbessern", heißt
die betreffende Krankheit richtig behandeln.

H. R.

Verlangen 8is (Zrstis-
muster ?ur Verteilung an

vis Wöchnerinnen von

Wert Heile tk.
kelleiivoetrà 58

Xüriet! Z4

nennt ein bekannter ?rauenarTt Nie

(Zeburt. — 8ie als (Zeburtskelkerin
kennen um besten clie IZerechligung
clisses Wortes.

Heiken 8ie 6er geschwächten ZVIutler,

inöem 8ie ihr 6ie 8orgsn um 6as

Kiinö ncltmen.

Verabreichen 8ie clsrn 8augling

8ein sicktlicbes Lecleiksn, 6er (Zs-

sunöe 8cklak un6 Wachstum wir6
Ihrem Wissen ?ur Lhre unâ 6er

Clutter ?ur ?reu6e gereichen.

K2SVK

lien nsnslligen. koàîàsmen. vielseitigen

Rkfteàu
4ktio pudei'
unASwölinlicti sauZfäliiA, auftrocknsncl,

^sruclibinclsncl unci wuncUisilsncl!

SiNs korctsen Lis 5/Iustsr uoci üitsratur

k^t4^ptiV>^ Q m.d.i-i., ?üricii 11/46

^/>er uc/i,

wo c/cn/c.;/ /)«, /im
.Vc/ii. nem, nc/ii —

iiii,

NkM Muclrerte
kollààte Well

?ür 6sn Säugling bilâst 6is Nestlé
Assiiolcerts konâonsiorto veiled,
wàenâ 6sr ersten bebensmonate, sins

ausgeglichene. hochwertige blabrung.
6snn sie ist reinunâ sehr gut vsrâaulich.

Oas llosisrsn âsr Hsstlè gssuclcsrten
Kon6snsisrtsn lâilch ist «Zank 6er

graâuisrtsn Hestlo Saugllasoàv
ssbr siniach.

xUlì NLL'I'I.L?RQVV«'I'L.VLVLV

klîiWllI
im siigemeinen llie

geeignetele.
in ernsinunzeeeiiu/ietizen

feilen o» llie reNeniis

SSugiingensiirung.

?kiiliife-fi8eiii.fii s e».. scuti
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Das wohlschmeckende
ViDeA

Dragée
WANDER]

J

mit seiner Schokoladefüllung
enthält die für den Organismus wichtigen Vitamine D und A in wohl abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst und

kräftige Zähne.

Vitamin A macht die Schleimhäute widerstandsfähig gegen
Infektion und schützt vor Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragées

Dr. A. WANDER A. G., BERN

Jkïi ftUul iétJta/Jc undgeäuttd
• • • weil es schon vom vierten Monat

ab mit BLEDINE ernährt wurde.

B L E D I N E ist ein speziell für
Kleinstkinder hergestelltes
dextrinisiertes Zwiebackmehl.

Aeusserst nahrhaft, ist BLEDINE
besonders gut verdaulich und wird
auch von den empfindlichsten
Kindern gut vertragen.

die Jtälmde tfluüei...
GALA CTO G IL

fördert die Milchsekretion
In allen Apotheken und Drogerien erhältlich

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 cc Sana-sol enthält:
TOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die
physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel

ständig kontrolliert.

S<zna-ùoL
ist in allen Apotheken erhältlich

Die Schweizer Hedamrne Nr. 2

lDss wO^Isckr^Scl<Slic>S
Viviîiì vrsgèe

i^it sSii^si^ 2c:l^O^c)lsclSs^ilI^i^g
sntliâlt dis sêr^ dsn Or'gsnisnnus wiciitigsn Vitsnnins O und /X in wstil sdgswOgsnsnn Vsi'siâltnis.

VîîÂURÎID ^ sorgt iür sin gut sniwicksltss Knoolisngsrüst und

krâttigs Mâtins.

VîîLVIUIÏIA nnsotit dis Sosrlsirniràuts widsrstsndssâtiig gsgsn
Insertion und soliüt^t vor Srkâitungskrânktisitsn.

ist dsstisld sngs^sigt
sûr Soliwsngsrs uncl stillsnds I^lüttsr
für Xlsinkindsr und clis tisrsnwsesissnds dugsnd
für jsclss /Xltsr in dsr sonnsnsrrnsn dsiirss^sit

Slseons ^u SO Orsgsss

IDr-. /X. S..

weil es sclion vom vierten IV^onst

st» mit KI.^l)l^I^ ernàlirt wurde.

k l. ^ l) I I^i ^ ist ein speciell sür

Kleinstkinder li e r g es t e l l t e s

dextrinisiertes ?wies»sckmes>I.

/Xeusserst nslirlrstt, ist öl.^DlI^I^
besonders gut verdsuliclZ und wird
sucti von den empsi ndliclZsten
Kindern gut vertrsgen.

e /v l. ^ cioe > i.
fördert die I^ilctisekretion

In zlien ^pvllielten uncl lliogeiien eikàlllicli

Là^iglii^gs Ki^cisr'
clss vitsi^iitinsiL^S l^Sksrtt'siipt'spst'st

OlniNS l'nSNgSSLslNNâLK

1 SS Säns-so! snttiâlt:
1000 I. e. «
2SV I. r. Vî»«nà v

Osc Vitscriirigstisit wircl cicicsii clis

ptivsicziogissti-stisrnisstis ^ostsit cisr Ulriivsrsitst Lsssi
stâriciig kczotcoiiisct.

ist ir> siisri ^pottisicso sciisitlisti
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Aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten.

Enthält alle Grund- und
Aufbaustoffe, alle wirksamen Nähr- und
Schutzfaktoren desVollkorns:
Kohlehydrate, Eiwiß, Fett, Mineralien,
Phosphor, Eiien und die so wichtigen

Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

SÄUGLINGSNAHRUNG

Robs

r \

Halle Gomenolée
(Gomenol)

— das bewährte Mittel gegen Schnupfen

— des angenehmen Geruches wegen von Kindern
besonders geschätzt

\

Vaseline Gomenolée
(Gomenol)

— gegen Katarrh und Bronchitis

— zum Einreiben der Nasenflügel, der Stirnhöhlen-
und Bronchiengegend

— Inhalationen

— angenehmer Geruch

V J

Panpharma A. G.
Muster und Prospekte durch GALENICA AG., Bern

— In allen Apotheken erhältlich —

Nach dem Wochenbett,..
nach schweren Blutverlusten
zur Wiedererlangung der
Kräfte

ELCHINA

Mit der
Kurpackung sparen
Sie Fr. 7.—,
denn sie enthält
4 große Flaschen
zu Fr. 6.95,
kostet aber nur
Fr. 20.80.

Auch in Tablettenform

das erfolgreiche, angenehm
schmeckende Hausmann-
Produkt.

Sie empfehlen mit Vorteil das

zur Blutbildung besonders
geeignete Elchina mit Eisen.

Nehmen Sie Elchina auch

selbst, wenn Ihr Beruf Sie

stark ermüdet. Es belebt und
erhöht Ihre Arbeitskraft.

GIMliclie Mütter und gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.

VU ADENS (Gruyère)

<<(< ~tue 'Iv ^
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^us clsm VolIIîoi'n von Z Qstrsiäs-
ortsn. ^ntbält oils Lruncb unä ^uf-
boustoffs.olls wirksamen blökr- unä
Zcbutzifokforsn ässVollkorns- Xobls
byclrots, ^iw ilì, ^stt, ^insrolisn,
pbospbor, kissn uncl cils 50 wickti-

gsn Viîomin kl unc> 0.

/^usts»- vnc! kroscküfsn kersltvvilligss cjuk-à

«ans novs à cic ^s, iVìU5ic«ci»sucn5»/sr

8/iU8l_IIìlk8^/ì«NU^8

à

Wie Kviiiklià

— äas bewäbrte IVlittsl gegen 8cbnupksn

— äes angsnekmen Qerucbss wegen von kinäern
besonäers gescbät^t

>

Vslîelive Kvmellà

— gegen katarrb unä Lronekitis

— ^um Linreiben äer I8IasenkIUsel, äer 8tirnböklen-
unä kronebiengegenä

— Inbalalionen

— angenekmer (Zerueb

PSNplBSrNHS á.V.
^lu8ter unä ?708pe^te d u r L k I ^(5., kern

— In aUen ^potkeken erkälUiLk —

àk à NààN...
naeb sebvveren klutverlusten
?ur IVieäererlangung äer
krakle

^i.c>-ii^

IVlit äer Kur-
Packung sparen
8is ?r. 7.—.
äenn sis entkalt
4 grobe ?lascken
^u kr. 6.95,
kostet aber nur
k-r. 20.80.

/n Taà/età/orm

äas erkolgreieke, angenebm
scbmeekenäe läausmann-
?roäukt.

8ie empkeklen init Vorteil äas

?ur ölutbiläung besonäers ge-

eignete LIcbina mit lZisen.

blebmen 8ie Llekina aucb

selbst, wenn Ibr keruk 8ie

stark ermüäet. Irs belebt unä
erböbt Ikre Arbeitskraft.

KlMlià lllillliir liii«! xeziiiille liîilàf
Line melir als äreissigjäbrigs ltirfabrung in äer kinäsr-
ernäbrung, äie Zusammenarbeit einer druppe berübmter
8pe^ialislen, unermüälieber k'orsebervville unä treue
?kliebterfüllung, äas sinä äie Voraussetzungen, äis uns
ermöglioben, Ibnen eine >lileb von einwanäkreier (Qualität
anzubieten. — labr für labr speoäel äie <?uigo2->liIeb
l'ausenäen von kinäern desunäbeil unä Kraft, labr für
labr bestätigen uns laussnäe von ^ufrieäenen lVlütteru
rbie guten Lrkabrungen mit äer <7uigo?-lVlileb, äsm
bervorragenäeo blakrungsmittel wenn IVIultermäob selrlt.

Vlltvklllä <Kra>ère>

cì<( ì ì
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3 bewährte [wander| Präparate

far die Säuglingsernährung

NDTRONALT

LACTO-VEGUVA

VEfillMINE

der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5 °/o und Maltose

(31 %) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmäßigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle von
Rohr- oder Milchzucker.
NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf der

Verdauung, läßt das Auftreten dyspeptischer Störungen
(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung bei, ohne

das Kind einer schwächenden Unterernährung auszusetzen.

Büchsen zu 250 und 500 g.

die vollständige, äquilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich
ernährten Säugling.
Durch den Zusatz von Gemüse-Preßsäften wird auch der Bedarf

an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung.

Büchse à 400 g.

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerealien-

stärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit der

vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling nach dem

3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl ausgewogene vollständige

Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über. Zwei

VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf des

kindlichen Organismus; ihre Zubereitung ist denkbar einfach.

Büchse à 250 g.

Dr. A. WANDER A.G. BERN

18 Die Schweizer Hebamme Nr. 2

z bkmtirtl!

M à îîàWlîiMMnW

HIiBlil«M

mvovrkM

MIIMN

der iVäbr^uelrer auk der Basis von Dextrin (67,5 /i?) und Vlaltose

(31 bildet als wenig gärkäbige Xobleb^dratmiscbung einen

^weebmäBigen ^usat? ?iur verdünnten Dubmileb an Ltelle von
Robr- oder Nileb^uàer.
iVD^BDVlVB? bietet Dewäbr kür einen ungestörten ^blauk der

Verdauung, läBt das ^.uktreten d^speptiseber Ltörungen (Lommer-

diarrboen) vermeiden oder trägt su ibrer Beseitigung bei, obne

das Xind einer sebwäebenden Dnterernäbrung auszusetzen.

Büebsen !?u 230 und 5ü(i g.

die vollständige, älzuilibrierte ^nkangsnabrung kür den liünstlieb
ernäbrten Läugling.
Dureb den ^usat? von Demüse-BreBsäkten wird aueb der Bedark

an NineralsaDen gedeelct.

Binkaebe Zubereitung.

Büebse à 400 g.

aus Zpinat, Xarotten, Tomaten, Bananen, Dartokkel- und Versalien-

stärke sowie etwas Dele ziusammengeset^t, vermittelt, mit der vor-
gesebriebenen Vlenge Vlileb Zubereitet, dem Läugling naeb dem

3. Bebensmonat eine in jeder Blinsiebt wobl ausgewogene vollständige

Nabl?ieit.

VBDDVII!VB-8eboppen inunden dem Läugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerlîlieb auk die gemisebte Xost über. Awei

VBDDVlMB-Leboppen täglieb siebern den Vlineralstokkbedark des

liindlieben Drganismus; ibre Zubereitung ist denkbar einkaeb.

öüebse à 250 g.

vi-.
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